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Iugendwehrpflicht !
Von Hauptmann d . L . a . D . Professor Ca Im

buch , Jugendwehrleiter in Heilbronn , wird uns ge¬
schrieben : Von überall her hört man Klagen über den
Rückgang der Beteiligung an der Jugendwehr . Ein
Grund des Abnehmens liegt nun , und das ist erfreu¬
lich , in oem Uebertritt von Jugendlichen in das aktive
Heer. Andere Gründe liegen in industriellen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen , wieder andere in parteipoli¬
tischen Entscheidungen, andere auch im Abflauen der ju¬
gendlichen Begeisterung zur Teilnahme an der Jugend¬
wehr. Nachgerade beginnt sich in den Köpfen der Ju¬
gendlichen die Auffassung von zweierlei Klassen von Ju¬
gendlichen festzusetzen , erstens von solchen , die vermöge
ihres Standes und ihrer Bildung Pflicht und Schuldig¬
keit hätten , sich an ihre völkischen Pflichten möglichst
bald zu erinnern und sich dem Staat sobald als möglich
zur Verfügung zu stellen ; dann aber von solchen, für
die es nach ihrer Zugehörigkeit zu den arbeitenden
Schichten des Volks noch früh genug sei, dem Staat zu
dienen, wenn sie erst von ihm geholt würden . Hat nun
die Auffassung von den Klasseninteressen und die rück¬
sichtslose Vertretung dieser dem deutschen Volk schon
bisher Wunden chenug geschlagen , ja ist dieser innere
Kamps in nicht geringerem Grade für unsere staatlichen
Feinde Grundlage gottlob nicht erfüllter Hoffnungen für
den Kriegsfall geworden, so ist es ein schlimmes Zei¬
chen für den inneren Frieden der Zukunft , wenn sich
heute schon, während des Kriegs solche Stimmunger '.
und Werturteile selbst in den Köpfen von Jugendlichen

-zeigen Der Staat und die ganze bürgerliche Gesell¬
schaft hat meines Erachtens die sittliche Pflicht , zum
Wohl des ganzen gegen eine solche Zukmiftsentwicklung
rechtzeitig einzuschreit

'
en . Die Einheit und Einigkeit un¬

seres ganzen Volkes im Krieg wollen wir auch in die
Zukunft hinüber retten ! Durch den Fortbestand des ge¬
genwärtigen Zustands der schwachen Beteiligung an der
Jugendwehr infolge von allerhand teils sachlich begrün¬
deten, teils eingebildeten Verhältnissen und Aufgaben
ist nun aber nicht bloß die Gesamtwiderstaudskraft des
Staats geschwächt, es leidet darunter auch die körper¬
liche und willensmäßige Ausbildung der sich beteili¬
genden Jungmannen selbst und auch das Volk im all¬

Lnglanäs Verrat — äeutseke lat .
Roman aus der Zeit des Weltkriegs von M . Blank.

Fortsetzung .

„Das ist bedauerlich ! Waren denn alle so wie jene:
edle Lord ?"

„ Ich fand unter allen keine merklichen Unterschiede
Ob Papa mit mir nun in Schweden weilte, ob wir in
Franzensbad abgestiegen waren , ob wir auf der Terrasse
des Splcndidhotels saßen oder in der Schweiz reisten
überall waren die Männer die gleichen .

"

„ Aber wer wird rechte Männer gerade an solchen
Luxusstätten suchen ? Rechte Männer haben gar nicht diö
Zeit dazu ; für diese gibt es Pflichten und Aufgaben
zu erfüllen . Die anderen sind Drohnen , die an solchen
Orten die Honigwabe suchen .

"

„ Fast mögen Sie recht haben ! Aber wenn Sie nun
meine Neugierde geweckt hätten ?"

„ Worüber ? Jcb lürckite nur , Sie könnten von mir
enttäuscht werden , falls sich Ihre Neugierde etwas Außer¬
ordentliches ausgedacht haben sollte.

"

„ Ich möchte dann nur fragen , wie gerade Sie an
eine solche Lnrnsstcckte geraten sind ?"

„Warum ?" Peter Brandenstein lachte. „Wollen
Sie in mir eine Ausnahme beobachtet haben ?"

„Sie sehen nicht aus , als gehörten Sie zu den
Drohnen ! Auch haben Sie sich bisher nicht benommen,
als wären Sie auf der Jagd nach der Honigwabe .

"

„ Vielleicht irren Sie sich ! Am Ende bin ich doch
kein anderer .

"

„Doch ' Ich bin fest überzeugt , Sie haben sich noch
nicht erkundigt , auf welche Bank die Schecks meines
Papas lauten und wo die Güter der Gyönghövys liegen ."

„Nein , das habe ilch bisher wahrhaftig vergessen.
Wer warum sollte ich das tun ?"

„ Das haben mir die andern auch nicht gesagt :
Aber man könnte bei dem von Ihnen geschossenen Ver¬

gemeinen . Es dürfte klar sein, daß, je zahlreicher eine
örtliche Jugendwehr ist, desto abwechselnder und anziehen¬
der und erfolgreicher die Uebungen werden können. Durch
das Zusammenschrumpfen der Jugendwehren leidet nicht
nur Stimmung , Freudigkeit und Bereitwilligkeit der Füh¬
rer , sondern ainch der Jugendlichen selbst und damit
auch ihre Ausbildung . Man wende nun nicht ein, bei
Einführung der Iugendwehrpflicht fehle es an Führern
und Ausbildnern ! Die Führer sind da ; sie wollen
nur vielfach nicht ihre Gesundheit und Zeit einer halben
Sache opfern ; und sie werden bei Einführung der Ju¬
gendwehrpflicht in noch größerer Zahl vorhanden sein ,
schon während des Krieges , noch viel mehr aber nach
diesem , da ausgeschiedene Offiziere und Unteroffiziere
in Masse es sich zur Ehrenpflicht machen werden , in
dieser Weise wenigstens als Lehrer der Jugendwehr dem
Vaterland zu dienen.

Auch an ider Frage der Uniformierung darf die
Iugendwehrpflicht nicht scheitern. Man denke nur au
die Folgen der aus Geldrücksichten abgeschafsleu Er¬
satzreservepflicht und -Ausbildung ! Wenn für die Dauer
des Kriegs für bedürftige Jugendliche eine Geldabfin -
dung für abgenutztes Schuhzeug und Kleidung sich em¬
pfehlen wird , so dürfte nach Friedensschluß die Ein¬
führung einer einfachen Jungmanuen -Unisorm wohl kei¬
nen ernsthaften Widerspruch finden , Nötig freilich wäre
nach dem Krieg die Verlegung der Uebungen vom Sonn¬
tag auf den Werktag . Und zwar würde ein ganzer Nach¬
mittag in der Woche genügen , am besten der Sams¬
tag Nachmittag . Diese Forderung ist nicht bloß im
Interesse der Schule , sondern ließe sich gewiß auch von
allen wirtschaftlichen Stünden unschwer ertragen ; -hat
man doch heute schon vielfach Samstags kürzere Ar¬
beitszeiten . Nach Bedarf könnte Winters ein Umerrichts --
abend in der Woche dazu kommen , oder Turnübungen im
Freien während des Sommers .

Schwierigkeiten der Einführung der Jugendwehr¬
pflicht sollten

'
wir bei der gerühmten organisatorischen

Fähigkeit des deutschen Volts eigentlich gar nicht ken¬
nen . Zudem ist die Organisation schon da . Sie bedarf
nur der Festlegung durch Gesetz , um sich mit den höheren
Zielen auch einen größeren Rahmen zu schassen . Wie
sollte nun aber das deutsche Volk heute, angesichts der
Mobilisierung des englischen Volks noch zögern und zwei -

gleiche bleiben : um sich von der Ertragsfähigkeit der
Honigwabe zu überzeugen !"

„Sie haben recht ! Ich habe von diesem Standpunki
aus noch nicht denken gelernt .

"

„ So hatte ich also doch recht , daß Sie ein anderer
sind .

"
„ Nur deshalb ?"
Und nun ließ Marta Gyönghövy ein munteres La¬

chen hören .
„Nein ! Ich vermisse, was ich von Guy Roland ,

von dem Marquis de Ferrier und den anderen Hotel¬
gästen bereits gehört habe. Sie sind der einzige, der mir
vom meiner Schönheit noch nichts zu sagen wußte , und
der bisher das unerwartete Erwachen seiner Liebe noch
nicht bemerkt hat . Sie müssen selbst zugestehen, daß Sie
hier eine wirkliche Ausnahme sind.

"
Ta schwieg Peter Brandenstein ; und für einen

Augenblick erschien es, als wäre sein Gesicht etwas fah¬
ler geworden , als flammte in seinen Augen ein Leuchten
auf . Tie Flügel der scharfgeschuittenen Nase vibrierten .

Dabei sah er immer noch in ihr fröhliches Gesicht
Ein paar Augenblicke schwiegen beide .
„ Und welche Antwort erhielten denn alle Ihre vor¬

nehmen Verehrer ?"

„Jeder die gleiche .
"

„So wäre also mein Schicksal schon entschieden , wenn
ich ebensolche Fragen gestellt hätte ?"

„Sie sind eben nicht so ! Sie haben auch nicht mit
jenen abgestaudnen Redensarten begonnen , von der
Schönheit von der Formenpracht und was sonst noch ge¬
sagt wurde .

"

„Nein ! Das würde ich nie gesagt haben , denn die
Wahrheit wissen Sie selbst , und darüber leere Worte
sagen, das kann ich nicht . Wäre ich ein Dichter, dann
würde ich es vielleicht in einem Liede versucht haben.
So aber schweige ich .

"
Ihre Augen schauten ihn durchdringend an ; aber

sein Blick wich dem ihren nicht aus .

fein, daß cs selbst seine Ausgabe zu erweitern hat !
Einschüchteru und ängstigen lasst n wollen wir uns durch
die Vorgänge in England nicht ; aber töricht und un¬
verantwortlich wäre es, die, ganz unbeachtet zu lassen.
Läge nun dagegen eine Steigerung unserer Wehrkraft
'nicht eben auch schon in der gründlicheren Vorbereitung
der Jugend für den Krieg durch die „Jugendwchr -
pflicht" ? Zweifellos . Und zwar für alle Jugendli¬
chen vom 16 . bis 26 . Jahr , wie bisher . Dadurch wer¬
ben unsere Jugendlichen wie in einer Art militärischen
'w ' i'bereßiiuas - Fortbildungsschule für ihre Auf -
gaoen ats (Soldaten , wie auch schon in andern Staw
ten, vorgebildet . Dabei handelt es sich aber nicht bloßum eine körperliche Ertüchtigung der Jugend , sonder«
glelchzeitrg auch um eine für diese Jahre höchst not -
wendige sittliche und geistige Erziehung und Weitev-
mldung .

Es wäre wirklich schade, wenn der große Krieg
zwar die Geburt der Jugendwehr uns gebracht, sieaber nicht dauernd lebensfähig gemacht hätte . Denn
darüber besteht wohl kein Zweifel , daß , wenn heute iwder Stunde der Gefahr und des Kriegs die Jugend ^
Wehrpflicht nicht kommt, sie nach dem Krieg bei dem
Vordrängen von allerhand „Wenn " und „ Aber" nimmer¬
mehr kommen wird . Angesichts des Ernstes der Zeitund der gebieterischen Forderung der Zukunft sollte mei¬
nes Erachtens der Bundesrat nicht länger zögern, zu-,
nächst auf dem Wege der Verordnung vorbehaltlich so¬
fortiger gesetzgeberischer Regelung nach dem Krieg die
,Jugeudwehr -Pflicht " einzuführen .

JeMn s Ml R .H
Grohrs Hauptquartier , den 21 . Januar

Westlicher Kriegsschauplatz .
Keine besondere Ereignisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Auf der Front , zwischen Pinsk und Czartorysk, wurden
Vorstöße schwacher russ . Abteilungen leicht abgewiesen .

Balkan -Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.

„Fast bin ich jetzt nicht sicher . Wollten Sie mii
damit auch ein Kompliment machen ?"

„ Sie fragten , und ich gab Antwort .
"

„Gut ! Und die Antwort war keine alltägliche . Jetzt
habe ich mir wohl Aufklärung verschafft, daß Sie dock
nicht sind , wie die anderen , aber bas haben Sie mir noch
immer nicht verraten , wie Sie hierher , in eine solche
Luxusstätte geraten sind.

"
„Ich bin vom Arzte hergeschickt worden ; ich habe

mir bei irgendeiner Gelegenheit eine kleine Lunge « ec -
letzung zugezogen.

"
Marta Gyönghövy antwortete nicht sogleich .
„Nach Algier wurden Sie da geschickt ? Kairo würde

ich begreiflich finden . Aber Algier ?"

„ Gnädigste Gräfin , Sie werden sich dennoch mit
meiner Erklärung begnügen müsst« .

"

„ Tann sehen Sie auch nicht aus wie jene, die ein
Lungenleiden haben, das Sie nach Nordasrika zwingt .

"
Nun schwieg Peter Brandeustein : aber nur ein Paar-

Sekunden waren es, dann zog er die Schultern hoch ,
lächelte etwas und erklärte daraus in scherzendem Tone :

„ Sie w : . den trotzdem mit meiner Erklärung zu¬
frieden sein müssen.

"
„ Müssen ! Ja , Sie haben recht . Aber Sie können

nicht erzwingen , daß ich Jhcc - r . lärmig glaube . Nein ,
so ehrlich Sie bisher zu mir gewesen waren , so offen
Sie sich gegeben haben , — hier wollen Sie mich täuschen .
Still !" Sie wehrte mit der Hand ab , als er darauf
eine Entgegnung versuchte . „ Ich will nichts hören . Ich
verstehe sehr wohl , daß es Geheimnisse geben kann, die
man nicht überall ausvlaudert . So viel weiß ich aber
von Ihnen , daß cs keine Geheimnisse sein können, die
ehrlos machen.

"
„ Ich danke Ihnen für dieses Wort ! Nein ! Zu etwas

Ehrlosem würde Peter — — " nur ein paar Augen¬
blicke des Zögerns — „Braudcnstein seine Hand nicht
hergebcn.

"



Wochenrundschau .
Eine ereignisreiche Kriegswoche liegt wieder hin¬

ter uns . Die Bedeutung der verflossenen Tage auch s
nicht so sehr in einer größeren Anzahl kriegerischer Er¬
eignisse , als in der Tatsache , daß die verbündeten Zen -
tralmächte bei einem ihrer zahlreichen Feinde das Ziel
das letzten Endes die Absicht der Kriegshandlungen dar¬
stellt , die bedingungslose Unterwerfung erreicht haben .
Montenegros Kapitulation hat der vergangenen Kriegs¬
woche ihr Gepräge gegeben . Die Freude und die Genug¬
tuung mit der die Botschaft von der bedingungslosen Un¬
terwerfung Montenegros im ungarischen Abgeordneten¬
haus ausgenommen worden ist , wird auch vom ganzen
deutschen Volk geteilt , das die Verbündeten zu ihrer
ersten Frucht ihres Ausharrens und ihres Heldentums ,
tvie Graf Tisza sagte , herzlich beglückwünscht . Zum
erstenmale seit den furchtbaren anderthalb Jahren , die
25 Kriegserklärungen gebracht haben , ertönte das Wort
„ Friede "

, und es war ein für uns und unsere Bundes¬
genossen siegreicher Friede , der zum erstenmale an einem
kleinen Teil der Front dem hartnäckigen Kämpfen ein
Ende macht .

Während im Westen der Zustand fast völliger Ruhe
in größeren Unternehmungen nur ab und zu durch klei¬
nere Vorstoßversuche unterbrochen wurde , haben im Osten
nach dem Wiener amtlichen Bericht die österreichisch - un¬
garischen Truppen in Ostgalizien einen glänzenden Sieg
in der Mwehr errungen . Tie Russen haben in der
sogenannten Neujahrsschlacht eine schwere Niederlage er¬
litten . „ An allen Punkten eines 130 Kilometer brei¬
ten Schlachtfeldes haben unsere Waffen einen vollen Sieg
davongetragen, " sagte der amtliche Bericht . Es ist die
Linie , die von der beßarabischen Grenze längs dem Tnjestr
bis zur Strypamündung und von da längs diesem Fluß
hinzieht . Tie früheren Angriffe der Russen galten dem
nördlich anschließenden Abschnitt und waren in der
Hauptsache gegen die Armeegruppe Bothmer gerichtet
Diesmal versuchten die Russen ihr Glück an dem unteren
Teil . Insgesamt 24 Tage hatte mit kurzen Unter¬
brechungen die Schlacht gedauert und einzelne Regimen¬
ter standen 17 Tage im heftigsten Kampfe . Es war
also nicht nur ein Sieg der Führung , sondern auch eine
Leistung der heldenmütigen Truppen , die einer wesent¬
lichen Uebermacht standhielten . Das ist aber ein untrüge¬
risches Zeichen ihrer taktischen Ueberlegenheit .
Vergebens hat der Feind abermals rund 70 000 Mann
geopfert für ein Unternehmen , auf das er so große Hoff¬
nungen gesetzt hatte . Mögen nun auch die Russen wei¬
tere Verstärkungen heranziehen und von neuem angrei¬
fen , es ist wiederum zu spät . Das ist das vernich¬
tende Urteil , das die Schicksalsgöttin unseren Feinden
überall entgegenhält . Schon seit der großen Katastrophe
in den Karpathen ist die russische Offensivkrast gebrochen .
In ihr eigenes Gebiet zurückgedrängt , vermögen sie sich
zwar noch zu behaupten , sie vermögen aber nicht mehr ,
die Lage offensiv zu wenden . Diese Ohnmacht des stärk-

, sten Bundesgenossen wirkt aber naturgemäß auch auf
die anderen Kriegsschauplätze zurück . Vergebens warte¬
ten die Franzosen schon seit Monaten auf ein abermali¬
ges Vorgehen der Russen , nicht minder hofften Ser¬
ben und Montenegriner auf die Hilfe ihres mächtigen
Freundes . Auch die Landungsarmee in Saloniki hatte
natürlich auf die Russen gezählt , die unseren Heeren in
Flanke und Rücken fallen sollten . Nun haben sich aber¬
mals alle Berechnungen als falsch erwachen .

Das Schwergewicht der Ereignisse liegt auf dein
Balkan , der jetzt vom äußersten Westen , in dem sich
vergeblich noch ein winziges Stückchen italieirischer Macht
an die albanische Küste klammert , bis zu seinem äußersten
Osten ein gewaltiger BcgräbnisPlatzsür die
Hoffnungen und Wünsche d es B ie r v e r b a n -
des geworoen ist . Unsere Schnellzüge durchfahren da «
Land von Berlin nach Konstantinopel nud tragen politi¬
sche Freunde , Vertreter von Wirtschochtsintcressen , kurz,
Arbeiter am Werke der gemeinsamen mittelenropäiseh -
Ueinasiatischen Zukunft , herüber und - hinüber . Der Kai¬
ser hat zur aufrichtigen Freude Mer Deutschen dem
bulgarischen Bundesgenossen einen Besuch abgestattct , des¬
sen politische Bedeutung niemand verkennen wird , der .
wre wir gern erfahren , in Vulgärsten allgemeinen Jubel
ausgelöst hat und zur Befestigung der Bundesfreund -
schaft mit einem Volk beiträgt , dessen Eigenfchasten wir -
bewundern . Mit Genugtuung wird die Nachricht ausge¬
nommen , daß Zar Ferdinand zujm preußischen General -
seldmarschall ernannt ist . Währenddessen übt die Waf¬
fen st reckung Montenegros, -, dieses Zeichen , daß
der Glaube an Rußland und Italien und die übrigen frü¬
heren Bundesgenossen bei einem der gerissensten politi¬
schen Köpfe unserer Zeit unwiderruflich dahin ist , seine
Wirkung weiter . Aus Rom mnrd von Ministerbespre¬
chungen berichtet und die FKrbung der Aufgeregtheit ^
die diese italienischen Meldungen wider Willen tragen ^
muß echt sein, angesichts des Versagens der Hilfe , zu
der Italien dem kleinen F .reund gegenüber verpflichtet
und imstande gewesen wäre . ^ Es wird für Salandra und
Sonnino nicht leicht sein § einer Kritik standzuhalten ,
welcher der König im He g-zen zustimmen muß , wenn er
über die augenblickliche '

Lage hinausdenkt . Die Frage ,
warum Italiens Streite,rächt nichts Durchgreifendes zur
Rettung Montenegros und zur Verhinderung des ersten
Risses in der Kette getan hat oder tun konnte und
warum dieser schwerste Schlag die Adriapoli¬
tik Italiens tre sstn mußte , wird sobald nicht ver¬
stummen und die S chlußfolgerung , daß die Politik des
Kabinetts Sonnino Salandra Italien in seinen politi -

/ chen Bestrebungen im Norden und Osten weiter zurück- -
geworfen hat , sasts dies durch den magersten Vergleichs
hätte geschehen k, -nnen , wird keine beruhigende Regier
rungskundgebung verhindern können . Man wird sich aus
dem Wortschatz löloyd Georges das Zu spät borgen
müssen , und dies es Zu spat wird allen Italienern in dep
Seele brennen , die sich von der Kriegspartei willenlos
schieben ließen . Auch eine neue Adria -Ode d' Annunzios
würde an dieser Wirkung nicht viel ändern können . l
Das Meer , das z so oft qls dos „ Bittere "

, besmiüKtUYMrd^

ist jetzt erst recht bitter geworden und wird es VkeibeM
Die Verteidigungsstellung Italiens an der Adria ist
verloren und wird nicht mehr zu erringen sein . Mus
Griechenland sind während dieser Tage Nachrich¬
ten von einem Ultimatum ausgetauch . Bald solltte es
vom Vierverband an Griechenland gerichtet sein , bald
sollte es Griechenland an diesen gerichtet haben . Eine
Bestätigung dafür liegt an Stellen , die darüber Bescheid
wissen müßten , nicht vor . Vielleicht werden die nächten
Tage darüber Klarheit bringen .

Aus den Nachrichten , die in den letzten Wochen ans
Rumänien kamen , war zu ersehen , daß zwar die
Regierung noch immer abwartet , wie die Ereignisse aus
dem Balkan sich gestalten werden , daß sie aber auch
durch Rußlo " ^ nF . Frische Vorbereitungen an seiner
Grenze n r bewegen war , aus ihrer Zurückhal¬
tung M "- Ken und allen Zumutungen auf Preis¬
geb - . . . .nralität zu Gunsten Rußlands unzugäng¬
lich war . Daß die Parteien , die zu einem Kriege ge¬
gen die Zentralmüchte drängten , immer einflußloser ge¬
worden sind , ging aus diesem Verbalten der Regierung ,
aber auch vor allem aus den Verhandlungen in den
beiden Kammern des Parlaments hervor , wo die Regie¬
rung ihren Ncutralitätsstandpnnkt ohne Gefährdung ver¬
treten konnte . Es wird gut sein , wenn man trotzdem
an diese Vorgänge zunächst keine weitgehenden Erwar¬
tungen knüpft . Daß aber eine Besserung in dem
Stande der öffentlichen Meinung zu Gunsten
Deutschlands eingetreten , ist unverkennbar .

Beim Rückblick am die vergossene Kriegswoche dür¬
fen wir nicht der schweren Wunden vergessen , die ent¬
fesselte Naturgewalten zwei neutralen Staaten geschla¬
gen haben . Der Riestnbrand in Bergen hat ein Sie¬
bentel des Stadtareals zerstört . Die Wertvernichtung
beträgt 100 Millionen . Noch umfangreicher und schmerz¬
licher

'
, da auch zahlreiche Menschenleben dabei umkamen ,

sind die Vernichtungen , die eine Sturmflut in Nordhol¬
land angerichtet hat . An den sofort von der holländi¬
schen Regierung eingeleiteten Hilfsexpeditioneu wird sich
auch Deutschland beteiligen .

Die Ereignisse im Westen .
Englands neue Blockade gegen Deutschland .

WTB . Newyork , 21 . Jan - (Durch Funkspruch
vom Vertreter des WTB . ) „ Newyork World " meldet
aus Washington : Auf Grund der Berichte , die
Oberst House dem Präsidenten Wilson übermittelt
hat , ist die Regierung zu der Ueb-erzeugung gelangt , daß
in wenigen Tagen von London eine Proklamation erge¬
hen wird , die die britischen Kabinettserlasse aufhebt ,
vie Blockade Deutschlands durch die Flotte der Alliierte ! :
erklärt und kundgibt , daß man Mittel finden werde ,
der Versorgung mit Vorräten ein Ende zu machen , de¬
ren Beförderung nach Deutschland und Oesterreich - Ungarn
neutrale Länder heimlicherweise zugelassen hätten . Eng¬
land ist entschlossen , wenn man die Ansichten amtlicher
Kreise über den Gesichtspunkt sich zu eigen machen will ,
die Verantwortung teilweise auf seine Alliierten abzu -
wälzen , so daß Frankreich , Italien , Rußland und Bel¬
gien einen Teil des Tadels zu tragen haben werden , den
man im Kongreß erwartet , falls die neue Blockade nicht
die Billigung der amerikanischen Regierung findet und
ernstlich das Geschäft der amerikanischen Verfrachter be¬
hindert . Wie es heißt , ist sich England darüber klar
geworden , daß man in England hauptsächlich mit Belgien
und Frankreich Mitgefühl hat , und daß dieses Mitge¬
fühl dazu ausgenützt werden kann , die feindliche Stim¬
mung auszugleichen , die gegen die britische Regierung
erweckt worden ist . Die amerikanische Regierung würd -

hehr überrascht sein , wenn nicht alle Ententemächte gleich¬
lautende Erklärungen dahin abgeben sollten , daß eine
Blockade errichtet und durch gewaltsame Mittel aufrecht
erhalten werden soll , und um den Ansichten amerikani¬
sier Bainnwollproduzenten zuvor ^ nkommen , die eine
Million Ballen Baumwolle in amerikanischen Schiffen
nach neutralen Häsen Nordeicropas zur Weiterversrach
tung nach Deutschland versenden wollen . Soweit die Ver¬
einigten Staaten in Betracht kommen , könnte man die
Ersetzung des als aänzlich ungesetzlich betrachteten gegen¬
wärtigen Systems durch eine gesetzmäßige Blockade will¬
kommen heißen , >da dies die Streitfrage betreffend die Be¬
handlung des als rechtmäßig cmMierkennenden neutralen
Handels vereinfachen würde , doch müsse die Blockade wirk¬
sam sein und jeder Versuch , dbe Rechte der Kriegführen¬
den durch Erzwingung der Theorie von der endgiltigen
Bestimmung zn überschreiten , würde aufs heftigste

'
be¬

kämpft werden . Nach hier erngegangenen Mitteilungen
hat das britische Auswärtige Amt Material gesammelt ,
um zn zeigen , daß Deutsche Lieferungsverträge ans ame¬
rikanische Produkte abgeschlossen hoben , bevor diese noch
die Warensveicher in Newviork verlassen hatten . Ab-
aeiehen von der Erklärung , durch die die tatsächliche Blok -
kade Deutschlands bekanntgegeben wird , wird England ,
wie man erwartet , die Forderung stellen , daß eine scharfe
Sperre ans alle Sendungen gelegt wird , die für Eng¬
lands Feinde bestimmt sind , oder aber , daß andernfalls
sich auch die Neutralen selbst der Blockade unterwerfen ,
die nur gelegentlich unterbrochen werden wird , wenn
die britischen Behörden der Ansicht sind , daß die Neu¬
tralen Nahrungsmittel für ihren eigenen Gebrauch be¬
nötigen .

England läßt die amerikanischen Proteste
unberücksichtigt .

WTB . Newyork , 21 . Jan . Der „Newyork Ame¬
rican " meldet ans Washington : Von hoher amtli¬
cher Stelle wurde erklärt , daß England die amerikani¬
schen Vroteste wegen der Behinderung des amerikanischen
Handels damit beantwortet habe , daß es beabsichtige
der Blockade einen größeren Umfang zu geben . Nach
Mitteilungen , die das Staatsdepartement aus privaten .
Quellen im Ausland erhalten hat . wird England alle
Proteste der amerikanischen Regierung ohne Be¬
rücksichtigung lassen . Dem Vernehmen nach wird
England einen solchen Protest , nicht . einmal bean ' orten .

bis die britischen MafiuM -nen , durch die der Hanoel jedeh
Art mit Deutschland abgeschnitten werden soll , beendet
sind . Sobald dies geschehen ist , wird England alle Be .
schwerden ablehnen . Amtliche Kreise stellen in Aus¬
sicht , daß eine solche Antwort Englands einen scharfen
Notenwechsel Hervorrufen wird . Wie es heißt , nimmt
England den Standpunkt ein , daß es selbst über die letzte
Bestimmung aller Fragen entscheiden muß . Ans diesem
Grund glaubt es . ein Reebt zu haben , nach neutralen
Häsen bestimmte Schisse anfznbringen und ihre Ladun¬
gen zu beschlagnahmen , weil es der Ansicht ist . daß diese
letzten Endes für den Feind be

' immt sind . Beamte des
Staatsdepartements deuten an , daß die amerikanische Re¬
gierung die Ansicht vertreten wird , daß England durch
eine solche Haltnna den Grundsatz von der Freiheit der
Meere ablehnt . In ihren an Deutschland gerichteten
Noten ist die amerikanische Regierung für die Freiheit
der Meere ohne Einschränkung eingetreten . Die
Bereinigten Staaten müssen daher , wie bemerkt wurde ,
Englands Standpunkt nachdrücklich und endgültig ent --
gegentreten . Ans einer der britischen Botschaft nahe¬
stehenden Quelle erfuhr Newyork American , daß Eng¬
land und seine Alliierten sich nur durch die Erfordernisse
der Lage bestimmen lassen werden , nicht aber durch die
Stimmung im amerikanischen Publikum oder in amtlichen
Kreisen Washingtons .

Ter Wortlaut - es Blocka - e-Antrags .
WTB . London , 21 . Jan . Ter Text des Antra¬

ges eine energischere Blockade durchzuführen , der am
Mittwoch im Unterhaus eingebracht werden wird , lau¬
tet folgendermaßen : Da dieses Haus davon Kenntnis
erhielt , daß in neutrale Länder , die an feindliche Ge¬
biete grenzen , große Mengen Waren , die der Feind für
die Fortsetzung des Krieges benötigt , eingesührt wer¬
den , fordert es die Regierung aus , die Blockade so wir¬
kungsvoll wie möglich auszugestalten , ohne dadurch
die normale Einfuhr der Neutralen für den
Bedarf im Inland zu beeinflussen .

Ter Inhalt - es Kriegsrats in London .
WTB . London , 21 . Jan - (Reuter . ) Wie verlau¬

tet , sind die Besprechungen des Kriegsrates der Ver¬
bündeten in London beendet . Tie französischen Minister
sind nach Hause zurückgekehrt . — Das Reutersche Bu¬
reau ist ermächtigt , zu erklären , daß ihr Besuch den
Zweck hatte , die in Paris begonnenen Beratungen , die
zu einer vollkommenen Zusammenarbeit im Kriege füh-
ren sollen , fortzusetzen . Mehrere Angelegenheiten all - ,
gemeiner Natur , maritime , militärische wirtschaftliche und
diplomatische Fragen waren aus der Tagesordnung , da¬
neben aber auch mehrere technische und spezielle Fragen .
An der Konferenz nahmen nicht nur Kabinetts minister
teil , sondern auch die Vertreter der Ressorts , die an den
Angelegenheiten besonders interessiert sind . Tie gefaß¬
ten Beschlüße müssen geheim bleiben , es kann
aber festgeMnt werden , daß über die Fortsetzung des
Krieges und über dessen mögliche Ergebnisse volle Einig¬
keit herrscht .

Englische Ausflüchte . '

WTB . Lon - on , 21 . Jan - (Reuter .) In Beant¬
wortung einer Frage im Unterhaus erklärte Tenant .
daß man , um die Luftgefechte an der westlichen
Front richtig aufzufassen , den defensiven Charakter der
deutschen Ka

'
mpsmethode in der Luft berücksichtigen müsse .

Für diese Art von Gefechte seien Flugzeuge wundem
Typ Fokker geeignet , die nicht imstande seien , lange Fiügg
fern von den eigenen Linien und über die britischen Li¬
nien zn unternehmen . Das Hauptziel der Flugzeuge sind
Aufklärung für artilleristische Tätigkeit unp in unserem
Falle der Angriffskampf . Danach muß die Eignung un¬
seres Flugzeugtyps vor allem beurteilt werden . Wenn
die Deutschen zur Offensive übergingen und hinter
unsexe Linien kämen , dann haben wir dort Flngwnge von
derselben Leistungsfähigkeit und Geschwindigkeit nie die
Fokkermaschinen , die sie nur zur Verteidigung hinter
ihren eigenen Linien haben .
Schlechte Behandlung HoAan - s - nrch E rgka

WTB . Lon - on , 21 . Jan . Der Rotterdamsche Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " warnt seine Lands¬
leute , die Schikanen gegen den holländischen Handel
zu weit zn treiben , denn die .Holländer singen
an , zu fühlen , daß sie bei der Entscheidung der Frage ,
ob die britische Blockade effektiv sei oder nicht , ziemlich
schlecht behandelt werden . Sie sind sehr empört
über die immerwährende Behauptung in einem Teil
der englischen Presse , daß Holland aus dem illegitimen
Handel mit Deutschland riesige Profite ziehe . Holland
mache natürlich beträchtliche Geschäfte mit Deutschland ,
aber dies könne es tun innerbalb der legitimen Grenze
eines neutralen Landes , das mit kriegführenden Ländern
Handel treibt .

Beschlagnahme - er norwegischen PM 'etPost - urch
- ie Evglän - er .

WTB . Christiania , 21 . Jan . „ Morgenbladet " er¬
fährt ans Bergen : Während des Aufenthaltes des Damp¬
fers „ Bergenssijord " in Kirkwall . der gestern iv
Bergen eintraf , beschlagnahmten die Engländer die
gesamte Paketpost . Zum erstenmal wurde auch Pas¬
sagiergepäck dnrchgesehen . Dabei wurden 11 Ki¬
sten , gezeichnet Waldemar Petersen , gefunden . Die Un¬
tersuchung ergab , daß kein Passagier

'
dieses Namens an

Bord war . Die Kisten wurden von den Engländern
beschlagnahmt .

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris , 21 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Zwischen Oise und Aisne während der Nacht
einige Patrouillengefechte in der Gegend von Puisaleine . In
der Champagne zerstreute unsere Artillerie eine Proviantkolonne
auf der Straße von Ville - sur -Tourbe nach Vouziers . Ein
feindliches Flugzeug warf drei Bomben auf die Vorstädte von
luneville , ohne Schaden anzurichtcn , ein anderes mußte bei
Flin landen . Die beiden darin befindlichen Offiziere wurden
bei Ogevilier füdv >iiich von Luneville zu Gefangenen gemacht .



Ab ends : Zwischen
' Somme und Avre Hot unsere Ar¬

tillerie beim Bahnhoj Lhaulnes vom Fcindc Ic .ejge Anlagen
beschossen . Dieses Feuer ries einen Brnnd und darauffolgende
Explosionen hervor . Nördlich von der Aisne wurde eine feind¬
liche Kolonne auf der Straße nach Lerbeny unter Feuer genom¬
men und zerstreut. 3n der Umgegend der Farm Cholera rich¬
tete heftiges Feuer unserer Batterien erheblichen Schaden an
den Schützengraben des Gegners an. Auf der übrigen Front
Geschützkampf mit Unterbrechungen.

Belgischer Bericht : Der Artilleriekampf ist heute
wieder heftiger , als an den vorhergehenden Tagen nufgenom --
men worben , besondere im Zentrum und im südlichen Teil der
belgischen Front. Das F : uer gegen das Gehölz bei Vordem
erreichte es , daß der Feind daraus flüchtete.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 21 . Jan - Amtlich wird verlautbart

vom 21 . Januar 1915 , mittags :
RussischerKriegsschauplatz : Der Eindruck

der großen Verluste , die der Feind am 19 . Januar in
den Kämpfen bei Dopovoutz und Bojan erlitten hat .
zwang ihm gestern eine Kampfpause auf . Es herrschte
hier wie an allen anderen Teilen der Nordostsront , von
zeitweiligen Geschützkämpfen abgesehen, verhältnismäßig
Ruhe . Ein russisches Flugzeuggeschwader überflog das
Gebiet südöstlich von Brzezany und warf Bomben ab .
Diese richteten keinerlei Schaden an .

Der russische Kriegsbericht .
WTB . Petersburg , 21 . Jan . Russischer amt¬

licher Bericht von gestern. Westfront : In der Gegend
von Dünaburg beschoß unsere Artillerie mit großem Er¬
folg den Gegner , der Schloßberg (3 Kilometer westlich
Jlluxt ) ! u Westen her angreift . In Galizien an der
mittleren ^ ' ^ a wurden schwache feindliche Vorstoß?
versuche w . unsere Stellungen zurückgewiesen . Nord¬
östlich Cze . . . o,oitz bei Rarancze nahmen wir einen Teil
der feindlichen Stellung . Ein Versuch des Gegners ,
den verlorenen Teil wiederzunehmen , scheiterte trotz 5
erbitterten Angriffen , die mit sehr starken Verlusten für
den Feind abgeschlagen wurden . — Schwarzes Meer .
Am 17 . Januar bei einer Unternehmung gegen die Ost¬
küste Anatoliens versenkten unsere Zerstörer 163 Segel¬
schiffe, von denen 73 Waffen an Bord hatten . 31 Mann
wurden gefangen genommen , die übrigen flohen zur
Küste , als die Zerstörer sich näherten . — Kaukasus-
frvnt : Tie Verfolgung der geschlagenen Mitte der tür¬
kischen Armee dauert an . Trotz der starken Kräfte und
trotz der überaus schwierigen Geländeverhältnisse haben
Unsere Truppen ihren ersten Vorstoß zu einem vollen
Erfolg zu machen verstanden . Der geschlagene Feind
geht aus seinen Stellungen zurück unter großen Verlu¬
sten an Menschen und jeder Art Kriegsmaterial . Nach
eben eingegangenen Meldungen haben wir die türki¬
sche Stadt Köpriköj an der Straße nach Erzerum genom¬
men und dort Geschütze und Artilleriemunition erbeu¬
tet und Gefangene gemacht. - M . der Zar hat diese
Mitteilung von dem Sieg über die Türken entgegenge-

steommen und befohlen, im Namen S . M . den tapferen
kaukasischen Truppen seinen aufrichtigen kaiserlichen Dank
auszusprechen für ihre Opferfreudigkeit und ihre Er¬
bfolge. S . M . der Zar ist gewiß daß die erprobten Trup -
ipen ihre Aufgabe, weiter mit demselben Eifer und der-
stÄben Aufopferung erfüllen werden.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 21 . Jan - Amtlich wird Verlautbarl

vom 21 . Januar 1915 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gestern

nachmittag standen unsere Stellungen auf dem Gipfel
und den Hängen des Col di Lana zwei Stunden lang un¬
ter Trommelfeuer . Auch Son Pauses (nördlich Peutel -
stein ) wurde sehr heftig beschossen . An den übrigen Fron¬
ten ging die Artillerietätigkeit nicht über das gewöhnliche
Maß hinaus . „ ^

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , 21 . Jan . Amtlich wird verläutbärk

dom 21 . Januar 1915 , mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Keine be¬

sonderen Ereignisse .
Entscheidende Unterredung ?

, WTB . Athen , 21 . Jan . (Agence Havas . ) Dei
französische und der englische Gesandte haben gesternmit dem Ministerpräsidenten Skuludis eine lange
Unterredung gehabt, der die Abendblätter große Wich¬
tigkeit zuschreiben. - A i . -

Eine Richtigstellung . ! !
WTB . Budapest , 21 . Jan . Ungar . Tel .-Korr .-

Bureau . ) Die Rede, die die Telegraphenunion dem Mi¬
nisterpräsidenten T i s z a anläßlich dessen Mitteilung über
ßie Wafsenstreckung Montenegros in den Mund legte,ist vollständig erfunden . Namentlich Hut der
Ministerpräsident niemals auch nur mit einem Worte
der italienischen Königin oder des montenegrinischen
Thronfolgers gedacht oder geäußert , daß man zu der
Annahme berechtigt sei, daß der Friedensschluß mit
Wissen des italienischen Königs erfolgt sei.
Der unerwartete Handstreich Montenegros .

WTB . Bern , 21 . Jan . „ Jdea Nazionale " will
aus San Giovanni di Medua telegraphisch erfahren ha¬ben, der unerwartete Handstreich Montenegros sei aufdie Ankunft serbischer Truppen aus Skuta -
ri unter dem Oberbefehl des Generals Martinowitsch zu-
rückzuführen. Dieser sei der Führer der Antiösterreichi-
ichen Strömung und habe den König Nikita gezwun¬
gen den Kurs zu ändern .

Der türkische Krieg .
Eine Kundgebung Enver Paschas an die

Dardancltcnbcrteidiger .
WTB . Konstantinopel , 21 . Jan . Enver Pascha

Ast an den Zlolteuchef, Admiral Souchon , folgende
Kundgebung gerichtet : Den neunmonatigen Bemühungendes Vierverbandes ist es nicht gelungen , die alte Kai¬

serstadt an sich zu reißen . Ich spreche daher den ver¬
einten Streitkräften zu Wasser und zu Lande , die , keine
Opfer scheuend , unermüdlich draußen an den Dardanel¬
len auf der Wacht gestanden haben, Dank und höchste An¬
erkennung aus und gedenke derer , die auf dem Feld -x.
oer Ehre ihr Leben einsetzten für die gemeinsame Sache,
Große Genugtuung bereitet es mir ganz besonders , der
heißen Arbeit und

'
der hingebenden Leistungen zu geden¬

ken, die die Flotte beim Befreiungswerke getan . Uner¬
müdlich Tag und Tag , unter der Leitung Ew . Exzel¬
lenz haben Offiziere und Mannschaften in gemeinschaft¬
licher Tätigkeit beigetragen , daß die mit tausenderlei
Schwierigkeiten verknüpfte Unternehmung einen günsti¬
gen Abschluß fand . Ich rufe daher Ew . Exzellenz
und den Offizieren und Mannschaften der Flotte meinen
innigsten Dank für ihre Tätigkeit zu , die ein Ruhmes¬
blatt in der Weltgeschichte eingenommen hat . Enver
Pascha , Vizegeneralissimus , Kriegsminister .

Die Kämpfe in Mesopotamien .
WTB . London , 21 . Jan . Chamberlain teilte

im Unterhaus mit , daß die britische . Entsatzarmee dank
der besseren Wittcrungsverhältnisse bis auf 7 Meilen
an Kut el Amara , dicht an die Stellungen von ,Essin
herangekommen sei, wo es noch zu kernen Gefechten
gekommen sei . — Die Beratungen über die einzelnen
Punkte der Militärdienstbill sind nach viertägiger De¬
batte beendet worden .

Die deutsche Auslandsschule und ihre
Zukunfsaufgaben .

Die deutschen Schulen im Auslande haben in den
letzten Jahrzehnten vor dem Weltkriege seinen ungeahn¬ten Aufschwung genommen . Während es im Jahre 1870
im europäischen Auslande nur 24, in Uebersee nur
etwa 26 nennenswerte deutsche Schulen gab, berechnete
man für das Jahr 1904 über 1000 deutsche Auslands¬
schulen mit mehr als 40 000 Kindern und etwa 1600 Leh¬
rern , und ihre Zahl stieg bereits bis 1907 auf 4242
Schulen mit 64 600 Schülern . Bei diesen Angaben sind
die vielen mehr oder weniger deutschen Schulen in den
Vereinigten Staaten von Amerika außer Berechnung
geblieben.

Diese Zahlen verdeutlichen uns eine gewaltige Kul¬
turarbeit des deutschen Volkes, die bislang in weilen
Kreisen viel zu wenig gewürdigt worden ist . Die Ge¬
samtzahl der Auslanddeutschen betrug vor dem Kriege
rund 22 Millionen . Der allergrößte Teil dieser Mas¬
sen ging mangels geistiger und auch wirtschaftlicher Bin¬
demittel mit der Heimat dem Deutschtum verloren ; er
bildete im besten Falle den „ Kulturdünger " fremder
Völker und Rassen . Nur wenige geistig hochstehende
Personen und nur eine verhältnismäßig kleine Zahl in
Siedelungen zusammenlcbender Deutscher vermochten sich
gegen den Einfluß der Fremde zu wahren und ihr
Volkstum zu Ehren zu bringen .

Anders wurde es erst , als unter den Auslanddeut¬
schen die Arbeit des deutschen Lehrers bewußt und plan¬
mäßig einznsetzen begann . Robert Hoeniger , ein gu¬
ter Kenner des Deutschtums im Auslande , nennt die
deutschen Auslandsschulen „Musteranstalten , die nicht nur
die Erziehung des deutschen Nachwuchses in deutschem
Geiste gewährleisten , sondern weit darüber hinaus dem
Deutschtum Ansehen und Anerkennung gewinnen "

. Es
ist darum nur mit Freuden zu begrüßen , daß unsere
Schulen im Auslande außer den Kindern der Reichs¬
deutschen auch Angehörige anderer Völker als Lernende
aufnehmen . Denn nichts bringt Menschen wie Völker
so nahe zusammen wie gemeinsame Sprache lind gemein
same Bildung .

Hiermit ist aber auch der deutschen Auslandschule
ihre Zukunftsaufgabe gestellt : Verbreitung der deut¬
schen Sprache über die ganze Erde und damit Verbreitung
deutschen Wesens und deutschen Geistes, deutscher Fer¬
tigkeiten und deutscher Waren , deutscher Kunst und deut¬
scher Bildung : mit einem Worte : deutscher Kultur , und
zwar in weit höherem Maße als bisher . Es darf nicht
wunder nehmen , daß wir hiermit schon , noch inmitten
dea gewaltigsten Krieges stehend , den die Welt je ge¬
sehen , unfern Blick in die Zukunft lenken. Denn gerade
das unterscheidet uns ja von unfern Gegnern , daß wir
auch jetzt , inmitten eines unerhörten kriegerischen Kraft¬
aufwandes , noch Zeit fiuben , friedlichen K-stliuzielen
die Wege zu ebnen.

Nach dein Kriege, so hoffen wir zuversichtlich , wird
sich das deutsche Wirtschaftsleben mit gewaltigem Flü -
gelschlage neu erheben ; es wird mit unwiderstehlicher
Kraft wieder hinausdrängen über die Grcnzpfähle der
engeren Heimat . Der deutsche Kaufmann wird in ver¬
vielfachter Anzahl in allen Handelsplätzen der Welt
seine Niederlassungen errichten ; zu Tausenden werden
auch deutsche Gelehrte und Werkmeister ins Ausland
gerufen werden, und sie alle werden freudig an 's Werk
gehen, in deutschem Sinne und Geiste . Sie aber und
ihren Nachwuchs zu stützen und zu stärken, sic nicht - inter -
gehen zu . lassen im Wogcngebrause fremden Lebens und
fremder Kultur , sie zu lehren , daß„ wo sie auch immer
sein mögen, die Wurzel ihrer Kraft und ihres Könnens
allein im deutschen Heimatboöen steckt ; sie zur Er¬
kenntnis zu erziehen , daß der Brennpunkt all ihrer Ar¬
beit einzig der deutsche Gedanke sein darf - - das ist bie
Aufgabe der deutschen Änslandschule und des deutschen
Anslandlehrers .

Baden .
, (-) Karlsruhe , 21 . Jan . Die Budgetkommission, r Zweiten Kammer befaßte sich mir einer Reihe von

so zunächst mit denjenigen der Abgg . Fischer
(R . V . ) und Gen . über die Beurlaubung der Klein-
muller und über die Beurlaubung der Mannschaftender Genesungskompagnicn . Der Minister des Innen : Dr
Frhr . w . Bodnian teilte dabei mit , daß in den vom
Kriegsministerium ausgestellten Grundsätzen über die Zu¬
rückstellung und Beurlaubung die besondere Berücksich¬
tigung der Müller vorgesehen seien. .Ans eure Beurlau¬

bung von Altgehörigen der Genesungskompagnien ip
die Landwirtschaft sei das Generalkommando nicht ein¬
gegangen , weil die Gefahr bestehe , daß sich die Ge¬
nesenden bei dien landwirtschaftlichen Arbeiten überan¬
strengten . Weiter standen zur Beratung die Anträge der
Abgg . Kolb (Soz . ) und Gen . und Görlacher (Soz . ) und
Gen . über die Notlage der Handwerker und Gewerbe¬
treibenden . Es handelte sich dabei in der Hauptsache
durch Gewährung niedrig verzinslicher Darlehen dcM
in Not geratenen Kleingewerbetreibenden die infolge derS
Krieges erwachsende Schuldenlast zu erleichtern . Betont
wurde , daß es auch nötig sei, allgemein ans Barzahlung u .
kürzere Zahlungsfristen hinznwirken . Alle Anträge wur¬
den von der Budgetkommission einstimmig angenommen .

(-) Karlsruhe , 21 . Jan . Bei der Beratung des
giewerblichen und kaufmännischen Unterrichtswesens in
der Budgetkommission der Zweiten Kammer lenkte ein Ab¬
geordneter die Aufmerksamkeit der Regierung aus die
Handelswinkelschulen , die zurzeit mit Rücksicht auf den ge¬
genwärtig großen Bedarf an weiblichen kaufmännischen
Angestellten eine gesteigerte Tätigkeit entfalten und eine
völlig unzulängliche Schnellausbildung zutage förderten ,die für die Mädchen selbst nur von verderblichstem
Einfluß sein könne. Ein Regierungsvertreter teilte dazumit , daß die Regierung durch die Bezirksämter den
Sachverhalt über die Privathandelsschulen feststellen lasseund nötigenfalls einschreiten werde. Zur Ablegung der
Gesellenprüfung wurde von Regiernngsseite betont , daß
die Lehrlinge von der Ablegung dieser Prüfung nicht aus -
geschlossen seien und daß man , um eine dauernde Schä¬
digung des Handwerks zu vermeiden , den jungen Leu¬
ten Gelegenheit gebe, das Versäumte in besonderen Kur¬
sen nachzuholen.

(-) Karlsruhe , 21 . Jan . Der Pforzheimer Mil-
lionenbankprozeß wurde am Donnerstag Abend 9 Uhr
nach dreitägiger Verhandlung vor der hiesigen Straf¬
kammer zu Ende gebracht. Das Urteil lautete gegen den
Hauptangellagten , den 45jührigen Kaufmann Herr¬
mann aus Pforzheim aus 5 Jahre und 3 Monate
Gefängnis , abzüglich 1 Jahr und 3 Monate Untersu¬
chungshaft , 6000 Mark Geldstase und 5 Jahrre Ehr¬
verlust ; gegen den 42jährigen Kaufmann Krämer aus
Ulm auf 2 Jahre G .mi m GS abzüglich 1 Jahr 3 Mo¬
nate Untersuchungshaft und gegen den 50jährigen Kauf¬
mann Jakob Philipp aus Darmstadt aus 4 Mo¬
nate Gefängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .
Tie Angeklagten , die bekanntlich durch ihre Spekulationen
den Pforzheimer Bankverein um rast 14 Millionen Mark
schädigten , haben sämtliche Prozeßkosten zu tragen .

(-) Z-reidurg , 21 . Jan . In der Engelbergsiraßs
geriet ein zweieinhalb Jahre altes Mädchen unter ei¬
nen Straßenbahnwagen , wobei ihm beide Beine abge¬
fahren wurden . Das Kind ist kurze Zeit später an
den schweren Verletzungen gestorben.

(-) End rügen a . K . , 21 . Jan . In diesem Jahr
kann Geistl. Rat a . D . Marcus Kärcher sein 60jäh -
riges Priesterjnbilänm feiern.

(-) Konstanz , 2l . Jan . Wegen Milchfälschung war
die Landwirtsehesrau Weiner aus St . Georgen zu 2 Wo¬
chen Gefängnis und 400 Mark Geldstrafe, ihre Toch¬
ter zu 100! Mlk . Geldstrafe verurteilt worden . Bei
der von ihr gelieferten Milch war ein 50prozentiger
Wasserzusatz festgestellt worden . Gegen das Urteil hat¬
ten die Verurteilten Berufung eingelegt, aber die Straf¬
kammer verwarf dieselbe .

Württemberg .
Sink : garst , 21 . Jan . (Die Finanzlageder Stadt . ) Aus dem Verwaltnngsbericht , den Ober¬

bürgermeister Lautenschlager in der gestrigen Sitzungder städtischen Kollegien erstattete , interessiert Wohl all¬
gemein die vielumstnttene Finanzlage der Stadt . Danach
sind die 17 vergangenen Kriegsmonate wider Erwarten
gut Überstunden worden . Die

'
Stadt hatte nicht nötig ,

zur Ausgleichung des Etats 1915/16 zu einer Steuerer¬
höhung zu schreiten. Schon auf den 31 . März 1914
konnte ein erheblicher Ueberschuß verzeichnet werden,der zur Ausgleichung des Etats 1915 mit herangezogenwurde . Das Etatsjahr 1914/15 mit seinen 4 Frie¬dens- und 8 Kriegsmonatcn hat keinen Fehlbetrag auf¬
zuweisen, sondern auf 31 . März 1915 mit einem Rest¬
vermögen von 2 331645 Mk . 79 Pfg . ( einschließlichder noch nnrs früheren Jahren verfügbaren Restmitteh
abgeschlossen ; dieses Ergebnis wurde erzielt , obgleich
durch Minderabliefernng des Gas - und Elektrizitätswerksund der Steigerung der Ausgaben der Latrinenanstali
ein Ausfall von gegen Vs Million Mark zu verzeichnen
ist . Das Gesamtvermögen der <̂ wdt beträgt zusammen172 425 000 und abzüglich der Verbindlichkeiten ein rei¬
nes Vermögen von 86 347 000 Mk . , somit eine Zunahme
gegenüber 1914 von 528000 Mk . und gegenüber 1911
von rund 76,4 Millionen . Die Stadt war freilich ge¬
zwungen , wie andere Städte zu Schuldanfnahmen zu
schreiten, die sich jedoch in dem Rahmen der Forde¬
rungen an das Reich bewegen.'

(-) Göppingen , 21 . Jan . ( Vom Rathaus . )Tie bürgerlichen Kollegien beschlossen in ihrer gestri¬
gen Sitzung zum Zweck der Ausführung des Anschlussesan die Landeswasserversorgung die dazu erforderlichenGeldmittel von ca . 60 000 Mk . ans dem Wege der An¬
leihe aufzunehmen . Das Geld ist durch Äusschreibenvon hiesigen Bürgern zu 4 ^ , Prozent angeboten wor¬
den. —' Dann wurde im Prinzip den Bedingungen über
den Anschluß von Jndustriegleisabzweigungen an das
städtische Stammglcis ins Jndustriegelände südlich der
Ulmer Straße zngestimmt . — Die städtische Erwerbs¬
losenfürsorge wird nun aus den ganzen Bezirk ausge¬
dehnt . Das im Dezember verbesserte Göppinger Statut
wurde als Bczirkssatznng anerkannt . Der Verwaltungck-
ausschuß bleibt bestehen . Als letzte Instanz entscheidetwer Bezirksrat . Von verschiedenen Seiten wurde aus -
geführt , daß es wünschenswert wäre , wenn die benach¬barten Bezirke Welzheim und Schorndorf sich zur Ein¬
führung der Fürsorge im ganzen Bezirk ebenfalls ent¬
schließen würden , da eine Anzahl Arbeiter von diesen
Bezirken zugehörigen benachbarten Ortschaftein die im



GSppinger Industriegebiet tätig sind , Unterstützung nicht
erhalten .

(-) Mnusingerr , 21 . Jan . (Neue serbische
Gefangene .) Ein weiterer Transport von etwa 800
gefangenen Serben traf gestern vormittag 9 Uhr hier
ein .

"
Der Zustand und deren Aussehen war noch viel

minder als das der gestrigen , sie hatten teils nur ein
schlechtes Hemd und eine zerrissene Hose auf dem
Leib . Als Stiefelersatz dienten ihnen zum Teil Brett¬
chen mit Lumpen an die Füße gebunden . Das ganze
Bild machte einen Eindruck, das jeder Beschreibung
spottet .

(--) Wnldsce , 21 . Jan . (Mord ?) Gestern abend
zwischen 7 und 8 Uhr wurde die etwa 35 Jahre Me
ledige Emilie Fusienegger , Schwester der Frau Löwen¬
wirtin hier , i .n ihrem Wohnzimmer in angekleidetem
Zustand auf dem Boden tot aufgefunden . Am Hals
zeigten sich Strangulierungsspuren . Näheres wird die
Untersuchung ergeben.

(. ) Stuttgart . 20 . Jan . (S ch l a ch t v i e h m ar kt .) Auf
) em Scht .' chlmebniarkt wurden zugetrieden : 474 Großvieh , 484
Kälber und 138 Schweine . Unverkauft sind : 53 Großvieh . Die
Preise find folgende : Ochsen 1 . Qualität 145—150 , 2 . Quali¬
tät 135- 145 : Bullen 1 . Qualität 139- 142 , 2 . Qualität 136
ns 138 ; Stiere 1 . Qualität 148—155 : Iungrinder 2 . Quali¬
tät 143—148 . 3 . Qualität 135- 141 ; Kühe 2 . Qualität 130- 132 ;
Wlber 1 . Qualität 162—168 , 2 . Qualität 152- 162 , 3 . Qua -
ität 136—150. Schweine vollfleischige über 120 Kilo 129 , voll -

leifchige über 100— 120 Kilo 118 , vollfleifchige über 80—100
Mo 108 , über 60—80 Kilo 93 . unter 60 Kilo 00 . Sauen 103.

Iahresgedenktage des Brigade -Ersatz-Bataillons Nr . 53 .
Festhalten der durch Angriff erworbenen Stellung beim

Mrmeliterkrcuz im Priesterwald gegen mehrere feindliche Ge -

Mangrisfe vom 21 . bis 24 . Januar 1915. (K . M .)
Die württ . PeviirsLNfte Äv . 336

betrifft das Ers .-Jnf . -Regt . Nr . 52 , die Res .-Jnf .-Regi -
menter Nr . 119 , 122 und 248 , die Inf .-Regimenter
Nr . 128 und 180, die Ulanen -Regimenter Nr . 19 und
20, die 1 . Res.-Pionier -Kompaanie . . .. ^

Lokale «.
Weiterer Kreuz-Ritter.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬
schmückt : FritzTreiber , Bergbahnschaffner,
Sohn des f Schuhmachermstrs . Friede . Treiber
von hier. Wir gratulieren .

— Postalisches: In der Aufschrift der Postsen¬
dung must bekanntlich nicht nur der Bestimmungsort ,
sondern auch der Empfänger so bestimmt bezeichnet sein ,
daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird . Hierzu gehört,
daß unter dem Bestimmungsort — wenigstens bei grö¬
ßeren Orten — die Wohnung des Empfängers (Straße ,
Hausnummer , Gebäudeteil , Stockwerk usw .) angegeben¬
wird , wenn es sich um wenig bekannte Personeil oder

Geschäfte handelt . Bei den nach Berlin gerichteten Sen¬

dungen sind außer der Wohnung des Empfängers der

Postbezirk (O . , dtO . usw .) und tunlichst auch die Num¬
mer der Bestellpostanstalt hinter der OrtsbezeichnunL -

„ Berlin " also z . B . „Berlin NO . 7" anzugeben . Aus¬
kunft über die hiebei in Betracht kommenden Angaben ,
gibt das Straßenverzeichnis von Berlin und den angren¬
zenden Orten mit Angabe der Bestellpostanstalten , das '
bei den Postanstalten und den Briefträgern zum Preise
von 5 Pfennig für das Stück abgegeben wird . Selbst¬
verständlich müssen sämtliche Angaben einer Aufschrift
auch richtig und deutlich abgefaßt fein. Wer es an die¬
sen Vorbedingungen einer ordnungsmäßigen Bestellung
fehlen läßt , handelt gegen fein eigenes Interesse , kenn
er läuft Gefahr , daß seine Sendungen als unbestellvar
behandelt werden müssen. Tics trifft besonders für die
letzige Zeit zu , wo infolge der zahlreiche Einberufungen
des ständigen Postpersonals zum Heeresdienst der Be¬
stelldienst bekanntlich zum großen Teil durch weniger
ortskundige Aushilfskräfte besorgt werden muß.

— Frühe Vegetation . Wo man geht , macht sich
das miloe Wetter bemerkbar . In den Hecken, im Wald
und in den Gürten fängt es zu grünen an . Die 'Knösplein
dauern einen fast ob der Naseweisheit , mit der sie ün
den Hellen Tag gucken. Sie sind zu voreilig , denn iwenn

. die Kälte einsetzt, gibt es einen Rückschlag . Der Srsi
schießt zu bald ins .Holz. Das Wetter ist so mild , Naß
man den Bäumler schon nach Edelreisern schneiden gehen
sieht und der Gartenfreund schort , als ob er schon viel
versäumt hätte . Wenn es so bliebe wie Anno 1617,
dann wärs gut . Da war ein sehr früher Jahrgang . In
der fünften Woche hat man das Feld mit Pflügen , Hak¬
ten und Habersäen angegriffen . Es war köstlich Wet¬
ter bis zur Blüte . Dann kam Regen und vermischter
Sonnenschein . Wein gab es so überflüssig viel, daß man
ihn aus Mangel an Faß hat in die Zuber einschlagenMüs¬
sen ; er war aber so sauer , daß er vor drei Jahren
nicht zu genießen gewesen . Anno 1328 war es noch
viel besser . Da war ein so warmer und gelinder Winter ,
daß die Bäume im Jänner und die Weinreben im Aprilen
geblüht haben . Um Pfingsten war Ernte , 14 Tage nach
Jakobi Herbst und ein so reiches Jahr , daß an Wei"
und Frucht , dazu ein Ausbund auch an allem Obst uno
anderen Erdacwächscn, ein großer Uebersluß erwachsen .

G - Kriegschronik 1915 - U

2 2 . Januar : Heftige Kümpfe im Sundgau , die Franzosen
werden nördlich Sennheim zurückgeworfen.
— Der englische Dampfer „Du ward " wird in der Nähe
der holländischen Küste durch ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken gebracht .
— Nach der endgültigen Festsetzung beträgt die Kriegs¬
anleihe in Oesterreich und Ungarn zusammen 3 Milliarden
und 306 Millionen Kronen .
— Deutsche Flugzeuge werfen auf Dünkirchen 80 Bomben ab.

2 3 . Ianuar : In den Argonnen erobern unsere Truppen eine
feindliche Stellung und machen 13 Ossiziere und 245 Mann
zn Gefangenen .
— In Nordpolen werden russ

'
sische Angriffe znrückgewiesen,

im Suchaabschnitt schreitet n s r Angriff fort .

W-Perkliuf m Rinftckmttkltl .
Montag , den 24 . Januar 1916 ,

vormittags 9 — 12 Uhr und nachm , von 2 Uhr an
in der alten Realschule .

Abgabe . an die einzelnen Familien 5 Pfd . , Preis
per Pfund 50 Pfg .

Im übrigen wird auf die stadtschultheißenamtliche Be¬
kanntmachung vom 14 . Januar hingewiesen .

Wildbad, den 22 . Januar 1916.
Städt . Werkaufskornnnfsion .

Geschäfts -Empfehlung
Meiner werten Kundschaft zur gef . Kenntnis , daß ich in¬

folge längeren Urlaubs wieder in meinem Geschäft tätig bin.

Julius Schrnid,
Gipser.

/ nkuarrl 6 lüntkor s
kerKbaknAsbäucle I

1> / 9—12 u V-2 -—6 8

—

Mekktrn KvttlPK

MehklMvM

wozu höflichst einladet

KsorL ML8t .

Waschkessel'
ertra stark, geschmeistt nnd verzinkt, liefert billigst

Flaschner lAroftmann .

K . Forstamt Meistern .
R ist -V Nmnf.
Am Mittwoch , den 26 .

Jannar , nachm . 5 Uhr, im
„Jägerstüble " in Wildbad aus
Staatswald 14 Heselsteig , 15
Eisenhäusle, 16 Sandsteigle,
17 Schuhmichel , 28 Hintere
Waldhütte : 5 Lose ungebun¬
denes Nadelholz -Reisig , geschätzt
zu 2100 Wellen.

Schwarze

AMMtn
für Frauen , empfiehlt

H. Schanz.

Naulahka-Tce
in asten Preislagen .

HHee mit ber Mzt ,
a Paket 85 u . 45 Pfg .

a Paket 20 Pfg .
MamOlüli ,

Vr Pfund 75 Pfg .,
Hsstl-Km,

a Paket 1 Mark,
AMe AcklMn u.

empfiehlt

ÜW klllHÜM,
Nachf . Herm . Grdman « .

GOGGGGGGGG
Unserem hochgeschätzten

Stankvertreiker
Lnh Wänftpstao

zu seinem morgen Sonntag
stattfindenten

7Wr. 8kb »M»g
ein dreifach donnerndes

Hch ! Sch ! Hch !
Der Altersgenoste.

GGGGGGGGSG
Einen halben Morgen

Acker:
mitScheueranteil , inderBären -
klinge , hat zu verkaufen. s15

Zu erfragen in der Exp .

— Schwarze —

wollblusen
gefüttert, sehr gute Qualität ,
aber nicht neueste Mode, ver¬
kauft per Stück zu Mk . 6 und
Mk . 8 soweit Vorrat reicht .

A . Schanz.
Eine kleinere

Ü ZillMr-
Wohnung

mit Preisangabe , wird für so¬
fort z« mieten gesncht .

Wer, sagt die Exped . sl6

WchttMiA ,
garantiert rein 1910er ,

ZmtchMchn, Acht
bmickk« O.

empfiehlt
Hofkonditor Kindenkerger .

Wlei
kauft jedes Quantum , zu hohen
Preisen .

Flaschner Grostrnann .

Branntwein
u. Likör

offen und in Flaschen,
empfiehlt Cafe Sechtle .

— Die Offensive der Nüssen in der Bukowina bricht zu¬
sammen
— Die Oesterreich- , erobern Kirlibaba und drängen die
Russen zurück.
— Marokkanische Stämme revoltieren in der Umgegend der
Stadt Taga .
— Das amerikanische Repräsentantenhaus bewilligt für Hee¬
reszwecke einen Kredit von 101 Millionen Dollar .
— Der Kaiser verleiht dem Verteidiger von Tsingtau Kapi¬
tän z . S . Mayer -Waldeck das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Rekord. > ist -

Erst hatte bei dem kühnen Sport ,
Den uns 're Flieger üben,
Der Jmmelmann den Weltrekord,
Er holte Nummer sieben .
Doch lange ließ sich Bölcke nicht
Im Wettbewerb besiegen.
Er stellte her das Gleichgewicht ,
zDas braucht er auch beim Fliegen ).
Nun war die ganze Welt gespannt :
Wer kriegt zuerst den achten?
Da machten beide , wie bekannt.
Es anders , als wir dachten.

lMW
U -W"

?!WU ,

kAWl -

Sie lieferten — ein neuer Brauch — - Eg
Gleich zwei auf einem Brette , (st ft '

Drum kam ein hoher Orden auch
Geflogen ails Dublette . si !
Und Tags daran > — das geht beinah'

Schon über alte Zäune —
Da war der Bölcke wieder da ;
Man brüllte „alle neune" ! E

'
ftft

i .D
,,-ft - (

So legen emsig sie zurück
' -. l j

'

Auf ihrer Ruhmesleiter ! -
Stets neue Sprossen , Stück für Stück, ft
Uno — der Betrieb geht weiter .

(Gottlieb im „Tag "
. )j

Go . Gottesdienst. 3 . Sonntag n . Erscheinungsfest.
23 . Jan . Vorm. stftlO Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis .
^ 11 Uhr Kindergottesdienst. Mitt . 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Stadtpsarrer Nösler . Abends 8 Uhr Bibel¬
stunde : Sladtpfarrcr Röster .

Katlz . Gottesdienst. Sonntag , 23 . Januar . 9 Uhr
Predigt und Amt.

2
^2 Uhr Christenlehre und Andacht .

Montag keine hl . Messe, Dienstag , und Freitag °/,8 Uhr
an den übrigen Tagen 8 Uhr hl. Messe . Kriegsbet¬
stunde : Montag und Freitag abend 6 '/. Uhr . Beicht :
Samstag , den 22 . Jan . , von nachm . 2 Uhr an . K o m-
munion : Sonntag ? und 7 ' » Uhr, Montag keine, an den
übrigen Tagen vor der hl . Messe .

Druck u . Verlag der B . Hofmmm '
schen Buchdruckern

in Wildbad . Verantwortlich: E . Neinhardt daselbst .

Wildbad, den 21 . Januar 1916 .

Dcmkscigung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden unserer l . Schwester,
Schwägerin und Tante

Christiane Hammer
erfahren durften , für die vielen Blumenspenden,
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, den Herrn Trägern , sowie den Herrn
Lehrer sagen ihren herzlichen Donk .

Ae tlMlickk Hinterbliebenen .

? ! , . «El, , IMäbaä.
Durch rechtzeitige große Einkäufe, habe noch besonders

preistwert anzubieten :
ützi ' rrm - u .

Hinein «- Hosen,
koMuvr Mutöl ,
bei Liollvr -

, 1Il8ltzr ,

Laum^yUtlinmvIlkemävir ,
eigene Anfertigung.

für Spirituosen ,
fertig zum Versand in Packkarton , empfiehlt

Hermann Knh».
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